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Neoe Réglemente.

Der Bundesrat hat in seiner Sitzung vorn
31. März eine neue Felddienstordnung
„provisorisch" genehmigt, sie soll mit 1. Mai in

Kraft treten. Ebenso hat er eine Nenheraus-

gabe des Kavallerie-Reglements verfügt.
Es sind schon 13 Jahre her, seitdem die

Notwendigkeit eines besseren Reglements als das

für den Felddienst gültige erkannt und der Auftrag

erteilt wurde, ein solches auszuarbeiten.

Aus diesem Grunde ist der jetzt erfolgte Erlass

neuer Vorschriften eine erfreuliche Überraschung,
die um so grösser sein darf, da vor drei Jahren

eine Neu-Auflage des alten Reglements in der

Stärke von 10,000 Exemplaren verfügt worden

war und man aus der Stärke dieser Auflage

folgern musste, dass für Jahre hinaus die

Absicht, ein neues Reglement aufzustellen, aufgegeben

sei.

So sehr man daher sich über die Dekretierung
der neuen Vorschriften freuen darf und so sehr

man auch aus der langen Zeit, welche die

Ausarbeitung bedurfte, folgern dürfte, dass wir jetzt
das Reglement erhalten, das wir bedürfen, so

hätten wir persönlich doch nach unserer

Anschauung der Dinge im jetzigen Moment lieber

gesehen, wenn keine Neuherausgabe erfolgt wäre,
sondern wenn man sich noch einige Jahre in

dem Zustand beholfen hätte, in dem wir uns

seit so vielen Jahren haben behelfen müssen.

Unsere Ansicht ist nur nebensächlich dadurch

hervorgerufen, dass die Eidgenossenschaft Mis¬

sionen zu beiden Parteien im gegenwärtigen
Kriege geschickt hat. Die dorthin gesandten
Offiziere sollen nicht bloss etwas für sich selbst

lernen, sondern es wird gehofft, dass sie dort
Beobachtungen machen und Erfahrungen sammeln

können, welche der Kriegsausbildung unserer
Armee zugute kommen. Diese Annahme ist
durchaus berechtigt; nur wenn die Russen oder

Japaner oder beide zeigen, dass sie nicht, wie

angenommen werden darf, auf der Höhe
moderner Anschauung über Kriegstüchtigkeit stehen,

nur dann können unsere Missionen aus diesem

Kriege keine Erfahrungen und Lehren für
unsere Armee sammeln. Die Erfahrungen aber,
die gesammelt werden können, wenn beide Heere

moderne Armeen sind, wie man annimmt, sind

die wichtigsten, die es überhaupt gibt. Die

herrschenden Anschauungen über Art und Umfang

des Einflusses moderner Hilfsmittel auf die

Grundsätze des Verhaltens in Gefecht und Krieg
verdanken alle theoretischen Spekulationen ihre

Entstehung. Wie dringend allgemein das

Bedürfnis nach praktischen Lehren hierüber
empfunden worden ist, beweist der überstürzte Eifer,
mit welchem man aus dem südafrikanischen Krieg
Lehren der Kriegsführungen und Erfahrungen
ableiten wollte über den Einfluss moderner Waffen

auf das Kampfes-Verfahren. Ruhige Überlegung

hätte ja gleich erkennen müssen, dass aus diesem

Krieg mit seinen in allen Beziehungen
eigenartigen und grundverschiedenen Verhältnissen

nichts für Gefechts- und Kriegsführung allgemein

gültiges abgeleitet werden könnte, aber

das Bedürfnis nach den Lehren der Wirklichkeit

war so gross, dass diese ruhige Überlegung

nirgends aufkam.
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